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Amtlicher Theit .
Leine königliche Hoheit der Großhrrzog haben Lich

- unter dem 8 . Dezember d. I .
allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Kanzleivorstand der Königlich preußischen Gesandt¬
schaft am Großherzoglichen Hofe , Hofrath Heinrich Schwartz ,
das Ritterkreuz zweiter Klasse Allerhöchsteres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Nicht- Amtlicher Theit .

Telegramme .
s- Darmstadt , 11 . Dez . Abgeordnetenkammer .

Zn Beantwortung der Interpellation über die süddeutsche
Bank erklärt die Regierung , die Konzession sei nur zur
Emission des dreifachen Betrags des dermalen eingezahlten
aktiven Kapitals bewilligt . Abg Dümont stellt den An¬
trag , die Kammer möge Protest einlegen und die Ertheilung
der Erlaubniß für verfassungswidrig erklären .

-j- s Wien , 10 . Dez . Ein Entlassungsgesuch des Ministers
ohne Portefeuille , llr . Berger , ist vom Kaiser nicht ange¬
nommen , und es steht also fest , daß das gegenwärtige Kabinet
ohne jede Ausnahme vor den Reichsrath treten wird .

fiWterr , 11 . Dez . Beide Häuser des Reichsraths
hielten heute ihre Eröffnungssitzungen . Zm Herren¬
haus bezeichnet der Präsident Fürst Auersperg in seiner
Eröffnungsrede als oberste Aufgabe des Reichsraths den
Schutz der Verfassung und betont die Nachtheile der fortge¬
setzten Schwankungen ; höchste Pflicht sei nunmehr Aus¬
dauer .

^ Florenz , 10 . Dez . Wie von unterrichteter Seite ver¬
sichert wird , hat der Abg . Sella , nachdem er mit dem Gene¬
ral Eialdini .eine Besprechung gehabt , die Bildung eines neuen
Ministeriums übernommen .

Paris , 10 . Dez . Nach lebhafter Diskussion genehmigte
der Gefrtzgrv . ^vorprr vlr Wuyl vcv revg . avrelsourt ,
hieraus mit 164 gegen 67 Stimmen die Wahlen der Abggl
Monier , Sizeranne , Drome .

Paris , 11 . Dez . Der „Figaro " berichtet , der Iustiz -
minister habe eine Rote an Hrn . v . Banneville , Ver¬
treter Frankreichs in Rom , gerichtet , worin erklärt werde , die
UnfehlbarkeitSfrage sei in religiöser Hinsicht inopportun , und
in politischer entbinde sie Frankreich von den Konkordatsver¬
pflichtungen .

-j- St . Petersburg , 10 . D ez. In der vom Kaiser bei
der Verleihung des St . Georgen -Ordens an den König von
Preußen gehaltenen Rede heißt eS : „Ich habe diesen wichtigen
Tag besonders ausgewählt , um dem König Wilhelm die
erste Klasse des Georgen -Ordens zu verleihen , weil uns nicht
nur Verwandtschaft , sondern auch persönliche Freundschaft
verbündet , und ich die tiefste Verehrung für Ihn fühle .

"

Petersburg , 11 . Dez . Das „Journ . de St . PeterS -
bourg " dementirt die Gerüchte über den Gesundheitszustand
GvrtschakoffS a ' S unbegründet ; der Fürst habe seine re¬
gelmäßige Thätigkeit ununterbrochen fortgesetzt .

f - London , 10 . Dez . Die Negierung proklamirte Ange¬
sichts einer bevorstehenden Demonstration der Orangisten in
einem Theil der Grafschaft Londonderry den Belage¬
rungszustand .

Deutschland .
Gotha , 6 . Dez . ( Weim . Z .) Von Seiten unserer Re¬

gierung findet jetzt eine Revision des Volksschulgesetzes
auf Grund der seither mit letzterem gemachten Erfahrungen
statt , bei welcher Revision namentlich die Stellung der Lehrer
eine besondere Beachtung finden soll . Die Lehrer der Volks¬
schulen haben deßhalb nach einem gemeinschaftlich gefaßten
Beschlüsse mit einer Petition an die Regierung sich gewendet ,
worin sie neben anderen Postulaten auch das einer Gehalts¬
aufbesserung aufstellen , für welche letztere auf das im Groß -

hrrzogthum Weimar bestehende Verhältniß verwiesen wird .

Dresden , 10 . Dez . Ein Dekret der Regierung fordert
500,000 Thaler für den Aufbau des Hoftheaters . Die
Deputirtenkammer beharrte in ihren Beschlüssen be¬
züglich der Synodalordnung , des Patronatsrechts und der
Landgemeindewahlen .

Braunschweig , 8 . Dez . Heute ist die zweimal vertagte
Landesversammlung wieder zusammengetreten .

Hannover , Id . Dez . In der heutigen Abendsitzung der
hannover ' schen Synode theilte der Vorsitzende mit , daß auf
Allerhöchste « Befehl die Synode am 13 . d. M . geschlossen
werden wird .

Berlin , 9 . Dez In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurde zunächst der Etat der hohen -

zvller ' schen Lande mit einem Anträge auf Einführung der
Lymmunal -Landtage und Vereinfachung der Verwaltung an¬

genommen . Der Etat der Verwaltung der Staatseisenbahnen
führte daraus zu mehrstündigen Verhandlungen , namentlich
auf einen Antrag auf Vorlegung des Vertrages der Köln -
Mindener Eisenbahn . Ein Antrag v . Sybel ' s , jenen Antrag
der Budgctkommission zu überweisen , wurde abgelehnt , und
der Antrag auf Vorlegung des Vertrages angenommen . Die
Vorberathung der einzelnen Etats ist damit heute zu Ende
gebracht .

Berlin , 10 . Dez . Abgeordnetenhaus . Der An¬
trag Miquel ' s und Lasker ' s , die Ausdehnung der Kompetenz
des Norddeutschen Bundes auf das gesammte bürgerliche
Recht betreffend , wurde in zweiter Berathung mit großer Ma¬
jorität angenommen . — Die Petition , die Aufhebung der
Zeitungsstempcl -Steuer betreffend , wurde der Regierung zur
Berücksichtigung überwiesen . Der Regierungskommissär er¬
klärte , die Regierung beabsichtige die Steuer aufzuheben , so¬
bald die Finanzlage es gestatte .

^ Berlin , 10 . Dez . Gestern Nachmittag veranstaltete der
Minister des Innern , Graf zu Eulenburg , ein Diner , zu
welchem sämmtliche Mitglieder des Staatsministeriums ein¬
geladen waren . Auch Graf Bismarck nahm daran Theil .
Von neuem wirb heute versichert , es sei nicht zu erwarten ,
daß Graf Bismarck sich an den Landtagsverhandlungen über
das Konsolidationsgesetz betheiligen werde . Ist auch sein Ge¬
sundheitszustand jetzt ein im Ganzen günstiger , so hat er doch
auf ärztlichen Rath noch wesentliche Rücksichten der Schonung
zu beobachten . Namentlich erfordert die in Folge des Brun¬
nentrinkens ihm verordnet Nachkur wenigstens für einige
Wochen noch sein Fernbleiben von allen anstrengenden und
aufregenden Beschäftigungen . Vor den Weihnachtsferien
wird der Ministerpräsident wohl keinensalls in einem oder
dem anderen der beiden Häuser des Landtags erscheinen . Ob
er « ach Neujahr an den Verhandlungen derselben Theil neh¬
men werde , ist auch noch fraglich . Die Aerzte haben ihm schon
im Anfang des Herbstes gerathen , sich möglichst von der
jetzigen Landtagssession überhaupt firn zu halten . Dagegen
wird Graf Bismarck , wenn nicht störende Zwischenfälle ein -
treten , als Bundeskanzler den Berathungen deS norddeutschen

mentarischen Kreisen besteht die Majorität , welche un Avge -
ordnetenhausc für die Annahme des Konsolidationsge¬
setzes bereits als gesichert zu betrachten ist , aus der Mehr¬
heit der Konservativen , aus der Gesammtheit der Freikonser¬
vativen und aus fast allen Mitgliedern der national - liberalen
Fraktion . Nur fünf oder sechs Genossen dieser letzteren Frak¬
tion unter Führung des Abg . Lasker bekämpfen die Vor¬
lage deS . Finanzministers , während einige Mitglieder des
linken Zentrums zur Unterstützung der Vorlage geneigt sein
sollen . Als die Seele der konservativen Opposition gegen
dieselbe wird der frühere Finanzminister v . Bodelschwingh
bezeichnet .

OeAerreichische Monarchie .
Cattaro , 9 . Dez . Ein Theil der hier stationirtenKri e gS »

Eskadresoll demnächst nach Pola abgehcn .
Rumänien .

Bukarest , 7 . Dez . ( N . Pr . Z .) Die Für st i n hat dem
Ministerpräsidenten Demeter Ghika einen Fonds von 10,000
Fr . zur Verfügung gestellt , von deren Zinsen ( die landes¬
üblichen Zinsen sind hier 10 Proz .) alljährlich am 24 . Nov .,
als dem Tage ihrer Ankunft in der Hauptstadt des Landes ,
vier arme Mädchen in Bukarest und vier in Jassy mit nütz¬
lichen Geschenken bedacht werden sollen . — Die rumänische
Bank hat ihre Wirksamkeit begonnen . Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt 25 Mill . Fr ., eingetheilt in 5000 Ak¬
tien zu 500 Fr . Die Dauer der Konzession ist durch fürst¬
liches Dekret auf 35 Jahre bestimmt .

Schweiz
Bern , 7 . Dez . Im Ständerathe hat heute die Be¬

rathung des Budgets für 1870 begonnen , welches nach
dem Veranschlage des Bundesiathes 22,201,500 Fr . Ein¬
nahme und 22,531,500 Fr . Ausgabe , also ein Defizit von
330,000 Fr . zeigt . Zn Betreff der Frage , wie die Deckung
des Defizits vorzunehmen sei , hat sich der Bundesrath schon
bei Anlaß der Vorlage des diesjährigen Budgets , welches
ebenfalls ein Defizit von mehr als Million aufweist , aus¬
gesprochen . Seine Ansicht ging damals dahin , es sei die Un¬
tersuchung über Aufbringung weiterer Geldmittel zu ver¬
schieben , bis das Rechnungsresultat wenigstens annähernd be¬
kannt sei . Bei dem gegenwärtigen Stande der Einnahmen
und Ausgaben ist nun aber im laufenden Jahre für die Eid¬
genossenschaft nicht nur kein Defizit , sondern ein , wenn auch
nicht großer , Einnahmeüberschuß zu erwarten , sofern nich (
etwa noch vor Jahresschluß ganz unvorhergesehene , auf die
Finanzen nachtheilig einwirkende Ereignisse eintreten . Unter
solchen Umständen glaubt der BundeSrath , es sei kein Grund
vorhanden , nach vermehrten Einnahmen zu forschen , bevor
das Defizit wirklich zur Wahrheit geworden ist .

Bern , 10 . Dez . Die Bundesversammlung hat sämmt¬
liche Mitglieder des Bundesraths für die achte AmtS -
periode wiedergewählt . Ruffy wurde zum Bundespräsi¬
dent , D ubs zum Bundes -Vizepräfident für 1870 gewählt .

Bern , 11 . Dez . ( Sch . M .) Zum Präsidenten des Bun¬
desgerichts wählte heute die Bundesversammlung
im ersten Mahlgang Jost Weber von Luzern . Zum Vize¬
präsidenten wurde erst im 5 . Wahlgang l)r . Blumer von
Glarus ernannt . Er konkurrirte mit Vigier von Solothurn .

Italien .
Florenz , 6 . Dez . ( Frkf . Ztg .) L obbia und seine Mit -

verurtheilten haben das von ihnen eingereichte Kassations¬
gesuch zurückgezogen . In der dabei abgegebenen Erklärung
wird dieser Schritt damit motivirt , daß er der Entscheidung
der Kammer , ob er als Deputirter überhaupt ohne vorher¬
gehende Ermächtigung hätte verfolgt werden können , nicht
vorgreifen wolle .

Rom , 6 . Dez . ( Sch . M .) Wenn in gewöhnlichen Zeiten
Rom schon voll Geistlicher war , so wimynelt es jetzt von
geistlichen Würdcträgcrn aller Art , von Mönchen und allen
möglichen Klosterbrüdern . Die Bischöfe find alle natürlich
nicht allein hierher gekommen , sondern umgeben von einem
mehr oder minder zahlreichen Gefolge . An diesem ihrem
Gefolge sind die betreffenden Bischöfe denn auch sofort zu er¬
kennen . Die Straßen Roms zeigen das bunteste Getreibe .
Da fährt ein Bischof dahin , umgeben von 4 oder 5 Mohren ,
dort wandert einer mit einem reich gekleideten spanischen Ge¬
folge ; hier sieht man wieder das ungarische Nationalköstüm ,
dazwischen durchwandert das römische Landvolk in seinen
malerischen Trachten ; vor dem Madonuabild an der Ecke steht'
eine Gruppe von Piffcrari , die der Madonna ihr Ständchen
bringen , und von der andern Seite her kommt eben eine Pro¬
zession irsiend einer religiösen Brüderschaft , voraus das gol¬
dene Kruzifix und dann im Zuge hinterher , ihren einförmigen
Rythmus singend , eine lange Reihe Vermummter in rothen
Kutten und mit blauen Kapuzen über die Köpfe gezogen , in
welchen nur für die Augen kleine Oeffnungen gelaffen find .
Dazwischen drängen sich dann wieder die eleganten Equipagen
der römischen Fürsten und Herzoge und die zahllosen Freutden
aller Nationen , die eben hier sind . Dieß mag ein ungefähres
Bild von dem Treiben auf den Straßen hier geben , nicht bel-
irgend welcher besondern Gelegenheit , sondern das ist jetzt daS

null vollständig hergerichtct , zwei der rechten Seitenkapellen
von St . Peter sind zugemauert , wodurch leider der Eindruck
dieser wunderbaren Kirche etwas gestört ist . In der Mitte
der einen Kapelle ist der päpstliche Stuhl unter einem Balda¬
chin aufgerichtet und in ovaler Form um die Kapelle herüms
eine Tribüne in der Art eines Amphitheatrums ausgeschlagen .
Die Tribüne ist mit Teppichen belegt und die Stufen dersel¬
ben dienen , statt Bänkchen , als Sitze für die Bischöfe . Die
zweite gleichfalls vermauerte Kapelle , bietet eine Reihe von
Gemachen dar zur Benützung für die Bischöfe . So birgt nun
die stolze Kuppel von St . Peter ein Buffet nnter ihrem
Schutze und noch alles mögliche Andere .

* Rom , 9 . Dez . Die gestern vom Msgr . Passavolli
gehaltene Eröffnungsrede des Konzils bot nichts besonders
Erwähnenswerlhes dar . Der Papst sprach in einer kurzen
Homelie seine Freude aus , das Konzil am bestimmten Tage zu
eröffnen und zu sehen , daß die Bischöfe zahlreicher als je nach
Rom geeilt seien , um Allen den Weg Gottes zu lehren und
mit dem Papst und unter dem Schutz des heil . Geistes die
falsche menschliche Wissenschaft zu richten , eine Sache , die nie¬
mals nothwendiger gewesen sei , als eben jetzt, denn die Ver¬
schwörung der Gottlosigkeit sei ausgedehnt , stark , orgauisirt
und verstecke sich hinter die Maske angeblicher Freiheitsbe -
strebungen ; „ aber — fuhr der Papst fort — es ist nichts zu
fürchten , denn die Kirche ist stärker als der Himmel selbst
( sie ) ; indessen ist es Zeit , gründliche Mittel gegen die gegen¬
wärtigen Uebet anzuwenden "

. Pius IX . verlangt , daß die Bi¬
schöfe mit ihm daran arbeiten , die Ruhe der Klöster , die Ord¬
nung der Kirchen und die Disziplin der Geistlichkeit zu
sichern . Er schließt mit einer Anrufung des heil . Geistes , der
Jungfrau , der Engel und Erzengel , der Apostel Petrus und
Paulus und aller Heiligen . — Die nächste Session ist auf '
den Tag Epiphania ( den 6 . Jan .) festgesetzt. Man wird dort
die bis dahin in den Privatkongregativnen des Konzils aus «
gearbeiteten Dekrete votiren und verkünden .

Arankreich .
Paris , 10 . Dez . G es ctzgeb . Körpe r . In der Ver¬

sammlung wurden heute diplomatische Aktenstücke vertheilt ,
welche daS Konzil , das ottomanische Nationalitätsgesetz , die
egyptischen Kapitulationen , die europäische Donaukommisfion ,
die tunesische Angelegenheiten und Japan umfassen . Bezüglich
D eutschlands sagt die Darlegung :

Die Lage de« Norddeutschen Bunde« und der Südstaaten Hab« keine
merkliche Aenderung erfahren. Die Fragen , welch« die deutschen Ka¬
binette seit einigen Jahren beschäftigen, haben un« keine Ursache ge¬
geben , au« der Reserve hcrau«zutreten , welche wir während der Um¬
gestaltung der Dinge jenseits de« Rhein « beobachtet haben. Unser«
Beziehungen zn Deutschland sind stet« freundlicher Natur gewese».

In Betreff der egyptischen Kapitulationen heißt es :
Im Einverständniß mit dem Kabinet von London, haben wir in

Konstantinopel eröffnet , daß die Zustimmung zu der von dem Khr-
dive Sorgeschlagenen EnquSte keineswegs die Absicht elnschließe, irgend



rin Abkommen ohne die türkisch « Regierung oder im Gegensatz zu den ^
Rechten de« Sultan « zu treffen.

* Pari - , 10. Dez . Die „Patrie" widerlegt daS Gerücht , !
daß die Kaiserin nächstens eine Reise nach Rom machen
werde. Zugleich tritt das Blatt gewissen gehässigen Geruch- ^
ten über die Kaiserin entgegen , namentlich denen, welche von i
dem Einfluß derselben in Sachen der Politik sprechen . Sie
sagt : „ Wir sind im Stande zu behaupten , und zwar in der
bestimmtesten Weise , daß die Kaiserin beabsichtigt, sich mehr
als je von der Politik fern zu halten.

"
Der „France" zufolge wird ein neues parlamenta¬

rische - Programm angekündigt , das von etwa 20 Abge¬
ordnetenabgefaßt ist, welche , ohne mit dem rechten Zentrum ge¬
meinsame Sachezu machen, dennochwünschen, nichtunlöslich mit
der Rechten verbunden zu sein. Die Kronbeamten , die neu¬
lich ihre Entlassung gegeben haben, stehen an der Spitze dieser
Bewegung.

Man versichert, daß die Rede des Hrn . v . Forcade in
den Tuilerien die höchste Anerkennung gefunden hat, und
daß seine Stellung als Minister des Innern gesicherter ist
denn je ; ja man halte dort das Ministerium jetzt überhaupt für
vollkommen konsolidirt und eine Modifikation für unnöthig.

Die Börse ihrerseits hat sich heute über die gestrige Rede
des Hrn . v . Forcade durch das Steigen der Rente ausgespro¬
chen. Man kann daraus abnehmen , welchen günstigen Ein¬
druck es auf die Geschäfte machen würde , wenn ein kräftiger ,
kategorisch ausgesprochener Entschluß zu rascher Ausführung
käme. Die Physiognomie des Marktes hat die nämliche Be¬
lebtheit wie seil einigen Tagen. — Rente 73 .07 Cred.
mob . 212 .50, ital . Anl. 54.85.

Portugal .
* Lissabon, 9. Dez . Der König hat die Demission des

Marschalls Herzog von Saldanha vom Gesandtschafts¬
posten in Paris angenommen . Die Manifestationen der letz¬
ter» Tage und das Ansehen des Marschalls Saldanha bei der
Armee lassen befürchten , daß einige militärische Kundgebun¬
gen in Portugal Vorkommen werden .

Großbritannien .
* London , 9 . Dez. Eine Demonstration gegen das

Konzil wurde am Eröffnungstage hier von der Anglo -
Continental Society veranstaltet, um die Grundsätze der
Reformation auf dem Continent zu fördern . Das ist näm- .
lich auch der Zweck, den sich die Gesellschaft gesetzt hat. Aus
der zahlreichen Schaar der Anwesenden erwähnen wir den
Bischof von Ely als Vorsitzenden, sowie die Bischöfe von

' Lincoln und Western , Neu-Uork und den Bischof-Primas
von Schottland. Das Parlamentsmitglied Beresford -Hope
war ebenfalls zugegen und der anglikanische Klerus hatte ein
starkes Kontingent gestellt. Der Bischof von Lincoln bean¬
tragte, von seinem schottischen Mitbruder unterstützt , die erste
Resolution, daß die Einheit der christlichen Kirche nur durch
Rückkehr zu den Grundsätzen der ersten Christen , nicht aber
durch die Unfehlbarkeitserklärungeines einzigen Oberhauptes
AelW!^ lokiitto^ ^vor̂ '^ ^ mmtlî en^ n1tä^ e

'
n
'Kirchen

möchten engvereint den Angriffen der katholischen Kirche sich
entgegenstellen . Beide Beschlüsse wurden einstimmig ange¬
nommen .

Die Frist, in welcher die Policeinhaber der Lebensversiche¬
rungs - Gesellschaft Albert ihre seit dem 14 . August einge¬
zahlten Prämien aus Verlangen im vollen Betrage zurück¬
erhalten können, ist auf Ansuchen der offiziellen Liquidatoren
vom Nenjahrstage bis zum 30 . März nächsten Jahres ver¬
längert worden .

London, 10 . Dez. Die „Times " theilt mit, daß kommende
Woche die Subskription dertürkischen Anleihe stattftnde

Egypten
* Ein Korrespondent der „Köln. Ztg .

"
, welcher die feier¬

liche Eröffnung des Suez - Kanals mitgemacht hat , faßte
sein Urtheil über die praktische Bedeutung desselben in seinem
gegenwärtigen Zustand für den Verkehr in folgenden Worten
zusammen :

E« wäre eitle Illusion , zu glauben , daß die Durchfahrt der 49
Dampfer dem Kanal da- Zeugniß ausgestellt habe , er sei nun fix und
fertig , um feiner großen Bestimmung übergeben zu werden . Wa¬
rnet« erster Bericht angedeutet , heule kann es mit aller Bestimmtheit,
gestützt aus den Augenschein, auf die Au«sagen von Fachmännern,
Seeleuten und Ingenieuren , ausgesprochen werden : wie der Kanal
heute ist , mag er allenfall» dem Personenverkehr und dem Binnen¬
handel genügen ; für den großen Welthandel ist er noch nicht reif.
Schiffe mit größerem Tvnnengehalt können den Kanal von heute in
seiner Totalität nicht pasfirrn , und selbst mit dem Umladen wird man
nicht reusfiren , da man größere Frachten in homöopatische Dosen
zertheilen müßte» wa» sich wohl nur in seltenen Fällen renliren würde-
Soll der Kanal seine großartige Bestimmung , dem Sechandel einen
kürzeren Weg zu bieten , wahrhaft erfüllen , dann muß seine Breite
allenthalben aus 100 Meter gebracht, seine Sohle auf einen Tiefgang
von 9—10 Meter eingerichtet werden.

Amerika.
Washington , 7 . Dez . Der die Botschaft des Präsidenten

begleitende Bericht des Finanzministers Boutwell kündigt
an, daß die von der Regierung bis zum 30 . Nov . aufgekauften
Bonds sich ans 75 */, M . D . beliefen , wovon 20Mill . nach
den Bestimmungen der Tilgungsfonds-Akte verwandt worden .
Er empfiehlt , auch mit dem Reste nach dieser Weise zu ver¬
fahren. Er schlägt eine Verringerung des Papiergeldes um
monatlich zwei Millionen vor . Ferner empfiehlt er , 1200
Mill. D . in 5—20r Bonds durch vierundeiuhalb - pro-
zentige Bonds von drei Klassen , in 15 , 20 und 25 Jahren
einlösbar , von jeglicher Besteuerung frei und zahlbar nach
Belieben des Inhabers in London, Paris, Hamburg, Frank¬
furt , zu ersetzen . Boutwell glaubt, daß durch die Aussicht auf
den baldigen Verfall der jetzigen Bonds die Inhaber sich ver¬
anlaßt fühlen würden, dieselben gegen die vorgeschlagenen
neuen Klassen umzutauschen . — Cameron hat dem Senat eine
von 30,000 Bürgern Philadelphia ' - Unterzeichnete Peti¬

tion um Anerkennung der Unabhängigkeit Cuba ' » vov
gelegt.

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 11 . Dez . 13. öffentlicheSitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Staats¬
rath vr . Weizel .

Am Ministertisch : die HH. Staatsminister Or . Jolly ,
Kriegsminister v . Beyer , Ministerialpräsidenten v. Frey¬
dorf , v . Dusch , Ellstätter und Obkircher , Geh . Rath
Brauer .

Der Präsident macht nach Eröffnung der Sitzung
einige geschäftliche Mittheilungen aus der Zweiten Kammer
und zeigt das Einkommen von 39 Petitionen evang . Ge¬
meinden , das Stiftungsgesetz betr. , von 5 Petitionen, eine
Eisenbahn von Stockach nach Meßkirch betr. , und einer Peti¬
tion , die Solidarhaft bei den Genossenschaften betr ., an,
welche sodann an die Kommissionen gewiesen werden.

Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen des Sekretärs
wird zum ersten Gegenstand der Tagesordnung , zur Be¬
ratung des von Dennig erstatteten Berichts der Budget¬
kommission über die Nachweisung der in den Jahren 1867
und 1868 eingegangenen Staatsgelder und deren Verwen¬
dung , übergegangen . Es werden dabei ohne Debatte die
Kommissionsanträge :

„Die hohe Kammer wolle der Betheiligung des Domäuen-
Grundstocks an der Murgthal- Eisenbahn durch Uebernahme
von Aktien bis zum Betrage von 86,000 fl. die nachträgliche
Zustimmung ertheilen "

, und „es wollen die vorliegenden
Rechnungsnachweisungen für die Jahre 1867 und 1868 als
richtig anerkannt werden " ,
angenommen .

Sodann wird zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung,
zur Berathung des von Graf v . Kageneck erstatteten Be¬
richts der Budgetkommisston über das Budget für 1870 und
1871 übergegangen . Es werden dabei nach dem Kommis¬
sionsbericht das Budget des Großh. Staatsministeriums
(901,339 fl.) , des Großh. Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten (107,110 fl.) für jedes der Jahre 1870 und
1871 ohne Debatte angenommen , nachdem Graf v . Verli¬
eh in gen zu letzterem erklärt hatte , daß er, da nach seiner
Üeberzeugung die Politik der Regierung dem Interesse des

' Landes widerspreche, gegen Bewilligungdieses Budgets stimme.
Ebenso wird endlich daS Budget des Großh. Handelsministe¬
riums nach allen 7 Titeln desselben für die Jahre 1870 und
1871 genehmigt .

Zu Tit. HI. (Beförderung der Gewerbe) begrüßt es Hr.
Artaria , daß durch die 5000 für kunstgewerblichen Unter¬
richt ausgeworfenen Gulden dahin gewirkt werde , auch unser
Gewerbe wie das ausländische auf die Höhe des Kunstge¬
schmacks zu bringen. Unsere Uhrenfabrikation sowie andere
dem täglichen Hausgebrauch gewidmeten Gewerbeerzeugniffe
sollten wieder wie im Anfang des 16 . Jahrhunderts einen

lehrer , sondern wahre Künstler mit Leitung dieses kunstge¬
werblichen Unterrichts betraue.

Bei der nun folgenden Berathung des Berichts des Frhrn .
v . Bodmann über den Gesetzentwurf , das Eigenthum der
Verlandungen des Rheins längs der bayrischen Grenze betr.,
ergreift zuerst der Berichterstatter das Wort : Um die Rheiu-
korrektion an der genannten Strecke vorzunehmen , brauche
der Staat das Eigenthum von 50 Fuß Land längs der Linie
des normalenFlußbettes ; das Gesetz gewähre die Anerkennung
seines EigenthumSrechts an dem dort noch nicht von der Kul¬
tur ergriffenen Lande und seines Rechts , das Privaten gehö¬
rige , nach dem Gesetze von 1835 zu enteignen . Ferner be¬
zwecke das Gesetz, um aus der Nähe die Beischaffung von
Kies, Sand und Faschinen möglich zu machen , daß die Ufer-
anstößer , welche ja selbst das größte Interesse an diesem Unter¬
nehmen haben, dieselben herzugeben genöthigt werden können.
Die einzige Belästigung dieser Anstößer sei , daß sie künftig¬
hin von dem Ufer durch fremdes Eigenthum abgeschnitten
würden , weßhalb die Kommission zu Art. 3 einen Zusatz vor¬
geschlagen habe, wornach denselben , soweit es unbeschadet des
flußbaulichen Interesses geschehen kann , die Durchfahrt an
den Rhein gestattet werde.

Nachdem Graf v . Berlichingen erklärt hatte, daß er
das Motiv dieses Gesetzes nicht billige und gegen dasselbe
stimmen werde, wird das Gesetz mit obigen und noch einigen
andern redaktionellen von der Kommission beantragten Aende-
rungen bei namentlicher Abstimmung mit allen gegen eine
Stimme angenommen .

Darauf wird zum 5 . Gegenstand der Tagesordnung, die
Berathung des zweiten Berichts des Staatsraths Or . Weizel
über den Gesetzentwurf , die Aenderungeiniger Bestimmungen
der Verfassungsurkunde betr ., übergegangen .

Graf v . Berlichingen bedauert , daß die von der Ersten
Kammer aufgenommene Aenderung des § 35 der Verfassung
von der Zweiten Kammer nicht angenommen wurde , also wie
bisher die Grundherren von demWahlrecht und der Wählbar¬
keit in die Zweite Kammer ausgeschlossen blieben. Es sei
doch die Zweite Kammer nur e i n Faktor in der Gesetzgebung
und wenn wie hier die beiden anderen Faktoren anderer An¬
sicht als der dritte seien, so dürfte sich wohl nach konstitutio¬
nellem UsuS schicken, daß der dritte sich jenen Beschlüssen füge.
Dennoch sei er nunmehr nicht der Ansicht, daß man die Zweite
Kammer noch einmal um die Annahme der Aenderung gleich¬
sam bitten solle . Die Grundhcrren haben seit 60 Jahren
ununterbrochen Opfer gebracht an Geld und wichtigen poli¬
tischen Rechten, weil es der Wunsch des Volkes war. Und
nun, da sie zum ersten Male etwas verlangen , wird es abge¬
schlagen . Sie verlangen ja keine neuen Privilegien , sondern
nur Gleichstellung mil allen Andern. Er selbst fühle sich
und auch die Mitglieder dieses hohen Hauses durch den
Beschluß der Zweiten Kammer verletzt. Er habe sich mit
seinem Worte verbindlich gemacht, daß die Grundherren der
Reform dieses Hauses mit überwältigenderMajorität zustim¬

men , und es sei auch nicht an diesem Haus , sondern an der
Zweiten Kammer die Reform gescheitert; darum dürfe die
Zweite Kammer uicht heute bedauern , daß die Reform dieses
Hauses nicht zu Stande kam , und deßwegen den Grundhcrren
jenes Recht versagen . Er gebe nunmehr das Votum ab , daß
zurückgegeben Wörden und er sich jeder Verpflichtung , die
Erste Kammer zu reformiren, entbunden halte . Die Gründe
der Reform seien nicht innerhalb, sondern außerhalb des Hau¬
ses zu suchen , dort werde beständig über Privilegien der
Grundherren geschrieen , während diese Kammer doch ihren
Platz ausfülle. Gerade die Diskussion der Zweiten Kammer
habedargethau,es sei, nöthig daß zur Aufklärung des Hauses
einige Grundherren hineingewähltwürden ; denks diese haben
einmal keine Vorrechte in der Gerneindebesteuerung , sodann
überhaupt nicht, wie dort behauptet worden , Privilegien ; denn
alle übrigen sog . Privilegien seien entweder lederne oder pa¬
pierene . Aehnliche Privilegien würden ja auch durch die in¬
direkte Wahl aufrecht erhalten . Die Fideicommisfe , welche
ja gar nicht den Grundhcrren allein eigenthümlich sind, seien
keine Scheidewand zwischen ihnen und dem Volk ; daß die
Grundherren nur in einem engen Wahlkreis aus ihrer Mitte
wählen dürfen , sei eher eine Beschränkung als ein Vorrecht ;
endlich seien die Patronate keine Eigcnthümlichkeit der Grund¬
herren . Trotzdem werde er nicht gegen das Gesetz stimmen,
sondern feurige Kohlen auf das Haupt der Gegner sammeln.

Staatsminister Or . Jolly : Obwohl die Großh. Regierung
mit der Ersten Kammer einverstanden die Aufhebung des §
35 der Verfassung befürwortethabe, so müsse er doch das andere
Haus gegen die vom Vorredner gemachten Ausführungen in
Schutz nehmen . Die Beschlüsse der Zweiten Kammer, den
Grundherren das Wahlrecht und die Wahlfähigkeit zu ver¬
sagen , feien nicht so ungerechtfertigt ; denn die Grundherren
hätten wirklich schon eine bevorzugte staatsrechtliche Stellung ;
dieselben (200 Personen) haben ja das Vorrecht , 8 Mitglieder
( ' /z ) in dieses Haus zu senden ; auch treffe die Schuld der
Aufschiebung der Reform der Ersten Kammer nicht die Zweite
Kammer , welche im Allgemeinen die Reform gebilligt habe,
sondern dieselbe sei in den seitherigen politischen Ereignissen
begründet , welche die zukünftige Gestaltung der politischen
Verhältnisse aufzuschieben rathe . Also dürfe man in den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer keine Engherzigkeit finde»,
um so weniger als die Ausführungen der Zweiten Kammer,
wenn auch sie zuweilen etwas Unrichtiges mögen enthalten
haben , nicht so gereizter Natur wie die des Vorredners ge¬
wesen seien.

Artaria spricht sein Bedauern aus, daß die Zweite Kam¬
mer die Aufhebung des 8 35 der Verfassung nicht angenom¬
men habe, da ja auch dieUnivcrsitätsprofessoren und die durch
den Großherzog Einberufenen das Wahlrecht für dieses Haus' und die Zweite Kammer zugleich hätten.

Geh . Rath Herr ma nn bemerkt, daß das hohe Haus wohl
kein Bedenken haben werde, das Gesetz auch mit der von der
Zweiten Kammer gemachten Aenderung anzunehmen . Denn
da cs sich hier doch wesentlich um die Zusammensetzung der
Zweiten Kammer handle, sei es schicklich , daß in einem hier¬über gesayren MMn ^ e pa, oie rrrne acammer ver uever-
zeugung des hiervon betroffenen Hauses unterwerfe. Der
Frage, ob die Reform der Ersten Kammer ein Bedürfniß sei,
stehe er, von den bisherigen Verhandlungen nicht berührt,
ganz frei und unbefangen gegenüber ; er werde jedenfalls
gegen diese Reform stimmen, weil der einfachepolitischeGrund¬
satz gegen dieselbe spreche , daß man eine gut bewährte Körper¬
schaft nicht umändern solle ; diese Kammer trage aber , von
Intelligenz und patriotischem Sinn erfüllt, nicht den Stem¬
pel der Reformbedürftigkeit ; man solle dcßhalb im Haschen
nach Bessern: das Gute nicht hingeben .

Geh . Rath Or. Bluntschi bedauert ebenfalls die von der
Zweiten Kammer getroffene Aenderung; er habe das Verlan¬
gen der Grundherrn so aufgefaßt, daß sie nicht ein Recht für sich
wünschten, sondern sich ans den allgemeinen Boden des Volks
stellen und ihre L-ondeistellung anfgeben wollten . Von selbst
schienen sie ihm damit auf eine besondere ständische Stellung
bei Reform der Ersten Kammer zu verzichten ; und gerade
ihr früheres Verhalten bei dieser Reformverhandlung hätte
der Zweiten Kammer ein Anlaß zur Beseitigung des Art . 35
sein sollen ; die Zweite Kammer hätte die Grundherrn gleich¬
sam beim Worte nehmen und ihnen Stimmrecht und Wähl¬
barkeit einräumen sollen, umsomehr, als sie, so lange noch
indirekte Wahl bestehe , nichts davon zu fürchten hätte, daß zu
viel Grundhcrren sich in ihr zusammenfänden . Nur weil
Graf v. Berlichingen bisher bewährt habe, daß er stets die
Interessen des ganzen Landes im Auge habe, nnd auch wohl
die vorigen Worte aus demselben Geiste gesprochen seien,
dürften dessen Aeußerungen gegen die Zweite Kammer so
an die äußerste Grenze des Parlamentarischen gehen . Die
Reformfrage der Ersten Kammer sei reiflich erwogen und von
ihr selbst in die Hand genommen worden , damit sie einen
festen modernen Boden gewinne und alles Mittelalterliche ab¬
streife. Er hoffe , daß man sich noch einmal mit der Zweiten
Kammer über diese Reform verständige , und sei versichert,
daß dann , wie dies auch aus den Verhandlungen der Zweiten
Kammer hervorgehe, der Art . 35 der Verfassung werde besei¬
tigt werden .

Graf v. Berlichingen beseitigt einige durch seine Aeu-
ßerungen entstandene Mißverständnisse und verwahrt sich ge¬
gen den Vorwurf, daß er das andere Haus habe beleidigen
wollen .

Der Berichterstatter Staatsrath Or. Weizel : Die Kom¬
mission habe die Bestimmung des § 35 der Verfassung als
dem einzuführenden allgemeinen Wahlrecht widersprechend
angesehen ; es widerstreben dessen Aufhebung ferner keine
Rechtsgründe . Es scheine sonderbar , wenn ein ganzer Stand
als solcher vom aktiven und passiven Wahlrecht ausgeschloffen
werde ; diese Sonderbarkeit werde am besten in Verbindung
mit der jetzigen Einführung des allgemeinen Wahlrechts be¬
seitigt, um so mehr als ja die Grundherren durch ihre Bereit¬
willigkeit ihre privilegirte Stellung aufzugeben sich ein An¬
recht auf die Aufhebung erworben haben . Es liege also nur
eine PrioritätSfrage vor, ob zuerst der Art . 35 aufgehoben



werden solle . Aber natürlich könne diese immerhin unterge¬
ordnete Streitfrage keinen Grund zur Ablehnung des Gesetzes
bieten , weßhalb erbittet , den Kommissionsantrag , das hohe
Haus wolle dem Gesetzentwurf in der von der Zweiten Kam¬
mer beschlossenen Fassung seine Zustimmung geben , anzu -
nehmen .

Bei namentlicher Abstimmung wird das Gesetz einstim¬
mig angenommen .

( Schluß folgt in der nächsten Beilage .)
-s-s Karlsruhe , 10 . Dez . 32 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter de» Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt . ( Fortsetzung aus der heutigen Beilage .)

Zu § 33fftellt
Abg . Kölle den Antrag , daß eS den Gemeinden von 80

bis 150 Bürgern bloS gestattet sein solle , einen Ausschuß zu
wählen , und erst solchen über 150 Bürgern die Wahl eines
Ausschusses auferlegt werde . Abg . Roßhirt befürwortet
diesen Antrag .

Abg . Lindau stellt und begründet einen noch weiter ge¬
henden Antrag : „In Gemeinden unter 300 Bürgern solle
gar kein Großer Ausschuß mehr bestehen , und die Bürger in
Gemeinden über 300 Bürgern sollten darüber entscheiden dür¬
fen , ob ein Großer Ausschuß geschaffen werden solle ; alle 12
Jahre solle dann wieder darüber abgestimmt werden , ob der
Große Ausschuß abgeschafft, bezw. eingesetzt werden solle .

"

Abg . Paravicini wendet sich gegen diesen Antrag , wel¬
cher die Stabilität der Beschlußfassung und die Ruhe der Be -
rathung hindern werde .

Abg . Huffschmid vertheidigt die Beseitigung der Gro¬
ßen Ausschüsse bei den Gemeinden von weniger als 300 Bür¬
gern , welche nur berechtigt sein sollen , einen solchen
Ausschuß einzusetzen ; denn diese Entfernung der Ausschüsse
habe von 1837/51 bestanden, und sei auch im Kommissions -
brricht von 1866 vorgesehen . Derselbe stellt einen dahin ge¬
henden Antrag , welcher vom Abg . Lichtenberger unter¬
stützt wird , während Abg . Bissiug sich dem Antrag des
Abg . Lindau anschließt , indem besonders dann der Gemeinde¬
versammlung statt dem Bevormundungsinstitut des Großen
Ausschusses die Beschlußfassung überlassen werven könne ,
wenn die minderwichtigen Geschäfte dem Gemeinderath über¬
lassen würden . In größeren Städten könne ja durch Sepa -
ratversammlungen unter Viertelmeistern dem Mangel an
Lokalität abgeholfen werden . Insbesondere sei der verwerf¬
liche Einfluß privilegirter Familien und die Erblichkeit der¬
selben im Großen Ausschuß ein sonst nie zu hebendes Uebel .

Staatsminister vr . Jolly wendet gegen diese Anträge ein ,
daß eine zu große Gemeindeversammlung in ihre Atome zer¬
fallen , und , wenn sie die wichtige Berathung des Voran¬
schlags habe , keine geordnete Berathung pflegen könne , und
bittet , den Kommissionsantrag anzunehmcn .

Abg . Frank unterstützt den Antrag des Abg . Huffschmid ,
weil die bisher bestehenden Großen Ausschüsse dem Bürger¬
meister zwar sehr bequem seien , aber das öffentliche Leben in
der Gemeinde erschlaffen und den Berkehr mit den Bürgern
hinderen .

der Modifikation , daß ein Minimum , bei welchem ein Großer
Ausschuß gewählt werden müsse , nicht festzusetzen sei, und
daß ein einmal festgesetzter Großer Ausschuß mindestens
6 Jahre lang nicht wieder abgeschafft werden dürfe . Das
neue Gesetz solle nicht zuerst eine Schule des öffentlichen
Gemeindelebens sein , sondern bezwecke vor Allem gute Ver¬
waltung . Wenn bisher die Gegner des Kommissionsantrags
es dahin gebracht haben , daß Bürgermeister , Gemeinderath
und Großer Ausschuß von der Gesammtgemeinde ohne alle
Klassenschranken gewählt werden sollen , so müsse ja dieser
Ausschuß Ausdruck des öffentlichen Vertrauens sein und
brauche es der Gemeindeversammlung nicht mehr ; diese könne
zwar in einer Gemeinde von regem politischem Sinn und mit
guten Beamten wohlthätig wirken ; aber es sei durchaus nicht
überall Garantie für solche Zustände gegeben . Es werden
daher im Interesse der guten Verwaltung jedenfalls die beson¬
ders dazu gewählten , darauf vorbereiteten Mitglieder des
Großen Ausschusses besser wirken , als die zufällig erschiene¬
nen , dem Einfluß einer Minderheit leicht hingegebencn
Massen . Vorerst muß man also noch gewisse Grenzen zur
Sicherung einer guten Verwaltung setzen , sonst werde die
neue Reform an ihrer Schrankenlosigkeit , an der praktischen
Undurchführbarkeit , wie schon einmal , scheitern.

Abg . Kölle nimmt hierauf die Aenderungsvorschläge des
Abg . Lamcy an , unterstützt durch Abg . Kirsner , während
Abg . Kiefer sich dem Antrag des Abg . Huffschmid anschließt
und sich gegen die Anschauung wendet , daß gute Gemeinde¬
verwaltung selbst ohne Rücksicht auf Belebung des öffentlichen
Geistes der Gemeinde der höchste ins Auge zu fassende Zweck
der Gemeindeorganisation sei.

Hierauf empfiehlt nochmals Abg . Lindau , unterstützt
durch Abg . Baumstark , den von ihm gestellten , und der
Berichterstatter Abg . Schupp den Kommissionsantrag : Die

Einsetzung eines Bürgerausschusses in Gemeinden über eine

gewisse Seelenzahl sei der Schwerpunkt dieses Entwurfs ,
von welchem wahrscheinlich das Gedeihen dieser Organisation
abhängen werde , und zwar auch für die kleinen Gemeinden ,
welche weniger geschästserfahrene Bewohner und einfachere
Lokalitäten hätten . Auch solle man nicht durch die fakulta¬
tive Gestattung des Ausschusses einen Zankapfel in die Ge¬
meinde hineintragen .

Hierauf werden bei der Abstimmung die Anträge der
Abgg . Lindau und Huffschmid abgelehnt und der Antrag
des Abg . Kölle , nach welchem es den Gemeinden von 150
Bürgern und weniger freisteht , den größer « geboten ist , einen

Großen Ausschuß zu wählen , angenommen und der H 33

behufs präziser Fassung an die Kommission zurückgewiesen .
8 34 wird mit einer vom Abg . N okk vorgeschlagenen Ver¬

besserung der Redaktion angenommen .
Zu § 35 wird die vom Berichterstatter Namens der Kom¬

mission vorgeschlagene , dem gestrigen Beschlüsse auf Ab¬
schaffung des Dreiklassensystems entsprechende Fassung und
die Streichung de« 8 35 s . angenommen ; ebenso 88 36 — 37 .

Zu 8 38 eine Redaktionsänderung wie oben . Hierzu
schlägt ferner Abg . Lender die Aufnahme der Gesammt -
erneuerung des Bürgcrausschusses innerhalb 3 Jahren , statt
der von der Kommission beantragten Partialerneuerung , vor .

Der Abg . Lindau unterstützt diesen Antrag , da ja die
Partialcrneuerung auch für die Kammerwahlen abgeschafft
werde , wendet sich gegen die vorgeschlagene Kooptation des
Bürgerausschusses im Falle der Erledigung einer Stelle
durch Tod oder Austritt und stellt einen Antrag auf Strei¬
chung der letzteren Bestimmung .

Abg . Eckhard weist auf ven Unterschied zwischen der Jn -
tegralerneuerung einer Kammer und der eines Großen Aus¬
schusses hin und macht darauf aufmerksam , daß , nachdem die
Partialerneuerung des Gemeinderalhs angenommen sei, durch
ihm jenes Versprechen die Jutegralerneuerung des Ausschus¬
ses die Harmonie zwischen beiden Körpern leicht gestört wer¬
den könne.

Hierauf wird unter Ablehnung der Anträge der Abgg . Len¬
der und Lindau 8 38 nach dem Kommissionsantrag ange¬
nommen .

839 wird aus Antrag des Abg . Turban zur redaktio¬
nellen Aenderung an die Kommission gewiesen .

88 10 — 42 angenommen , nachdem Abg . v . Feder , ohne
einen bestimmten Antrag zu stellen, noch den Mißstand her¬
vorgehoben hatte , daß der hier gegründete Ausschuß ohne
Vorsteher und Initiative , also ein Leib ohne Kopf , eine
Kammer ohne Ministerium sei , Abg . Friderich denselben
auf die durch 8 31 geschaffene Abhilfe und der Bericht¬
erstatter Abg . Schupp auf die in der Geschäftsordnung des
Großen Ausschusses zu machenden Bestimmungen bezüglich
eines Obmannes hingewiesen hatte .

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.
-sts Karlsruhe , 11 . Dez . 33 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
13 . Dez . , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts des Abg . Schupp
über den Gesetzentwurf , die Abänderungen einiger Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung
der Gemeinden betreffend .

Vermischte Nachrichten .
— Rotten bürg , 8 . Dez . ( D . Vksbl .) Der 27 . Dez ., Johan -

nessciertag , ist für die Konsekration und Inthronisation des Hrn . Bi¬
schofs v. Hefele in Aussicht genommen .

— München , 10 . Dez . Verschiedene klerikale Blätter bringen die
Nachricht , daß Hr . Slistungsprvbst v. DLllinger als Kvnsultvr
( wissenschaftlicher Beirath ) des Kardinalerzbischofs von Prag , Fürsten
v . Schwarzenberg , nach Rom berufen wird . Fürst v. Schwarzenberg
und v. Döllinger sind bekanntlich entschiedene Gegner der Unfehl -
barkeitserklärung des Papstes .

— Bonn , 8 . Dez . Die „ N . Stettin . Ztg . " veröffentlicht aus
dem Briese eines Bonner Studenten Folgendes : . Die Korps der
Studenten in Bonn haben , wie an allen andern Universitäten , ein
Kartelverhältniß , d . h. sie erkennen alle denselben Comment an , ver -
reyren mn emanocr ocr vsscnrnrvrn — « .. .
einzelnen Mitglieder auf die Mensur . Es liegt hierin durchaus nichts
Feindseliges , man kommt ganz harmlos zusammen und diejenigen
Korps - Studenten , die gegen einander bestimmt sind , pauken sich . So
lieferten wir Preußen die erste Mensur am 17 . November , es waren
von uns die beiden Bismarck und ein Hr . v . Woldeck gegen drei
Mitglieder de« Korps Palatia bestimmt . Die Mensur fand in einem
Dvrse , etwa V» Meilen von Bonn entfernt , statt . Zuerst paukte sich
der ältere Bismarck und erhielt vier Blutige , einen Schmiß über
den Kopf , einen in die Stirn , und einen durch die linke Oberlippe ,
den vierten über die Backe, während er seinem Gegner fünf Blutige
gab , die aber lange nicht so fest waren . Kaum war diese Mensur be¬
endet , so wurde gemeldet , daß die Pedelle kämen . Alles lies nun her¬
aus , die Paukanten wurden versteckt und so kam e«, daß Bismarck im

Freien genäht werden mußte . Ich weiß nun nicht , wie es zuging , ge¬
nug , nach einigen Tagen waren die Schmisse oberflächlich zugeheilt .
»Führend die Wunde im Innern noch eiterte ; die« hat sich seit dem
17 . Nev . bis jetzt hingezogcn , doch in den letzten vier Tagen ist Bis¬
marcks Zustand wirklich so gefährlich geworden , daß jeden Augenblick
eine Blutvergiftung eintreten kann , dann hätte er nur noch einige
Stunden zu leben ; cs rst natürlich an die Ettern nach Varzyn tcle-

graphirt worden und wir erwarten sie morgen früh . Der Gegenpau¬
kant von Herbert Bismarck ist schon längst wieder gesund . Nieberding
ist sein Name ." Ucber das Befinden des jungen Grafen Bismarck
sind bekanntlich auch weiter günstige Nachrichten zugegangen : allerdings
ist die Besserung nur eine sehr allmähliche . ( Der Kranke wird von
Geh . Rath Professor vr . Busch behandelt .)

— AuS Paris , 8 . Dez . , schreibt man der . N . Fr . Pr . " : Ro¬
ch eso rt steht unter förmlicher polizeilicher Aufsicht seiner Wähler .
Er ist nämlich die ganze Dauer der Legislative -Sitzungen hindurch
von einem Abgeordneten des ersten Wahlbezirks überwacht , der alle
seine Worte und Thaten dem Komitee zu übermitteln hat . Unter
einem solchen Zwange befindet er sich nicht viel bester als ein Ge¬
fangener von Sr .-Pelagie , und er hat nur freie Ausgänge .

' Die Droschken Londons . Vom NeujahrStage ab wird
das Freihandelsprinzip auch den Droschkenkutschern Londons zu Gute
kommen . Ein Jeder kann für seine Fahrten so viel verlangen , wie
er will , nur hat er seinen Tarif auf der Außenseite seines Wagen -

schlages in deutlicher Schrift anzuschlagen . Ob eine oder vier Per¬
sonen fernerhin eine Droschke mielhen , soll in dem Fahrpreise keinen
Unterschied machen . Voraussichtlich wird die Polizeibehörde dem¬
nächst die Einzelheiten dieses Planes veröffentlichen .

' Lynchjustiz in den Vereinigten Staaten . Wie
amerikanische Blätter melden , hat ein Wachsamkeitsausschuß in der
Grafschaft Fr emo nt , Iowa , unlängst einen Mann Namens Sam
Murdock wegm Ermordung eines gewissen Henry Johnson ge¬
lyncht . Kurz nach der Hinrichtung kam Henry Johnson munter und
wohl zum Vorschein .

Badische Chronik .

Heidelberg , 9. Dez . ( Sch . M . ) Unsere Universität
zählt in diesem Halbjahr 612 immatrikulirte Studirende und 99 Ho¬

spitanten , zusammen 711 . Die ersteren bestehen aus 54 Theologen ,
300 Juristen , 83 Medizinern , 175 Chemikern / Pharmazeuten , Kame¬
ralisten , Philologen und Philosophen . Ihrer Abkunft nach befinden
sich unter den 711 Studirenden 219 Badener und 492 Auswärtige ;
unter den immatrikulirte » : 190 Badener , 128 Preußen , 50Schweizer ,
32 Bayern ( meist Pfälzer ) , 29 Nordamerikaner . 25 Russen und Polen ,
24 Angehörige deS tranSleithanischen , i0 des cisleuhanischen Oester¬
reich , 16 Mecklenburger , 11 Hamburger , eben so viele Engländer
u . s. w., Württemberger nur 4 . Gegen den vorigen Sommer ergibt
sich eine Abnahme von 100 , gegen den vorigen Winter eine Zunahme
von 53 . Die Differenz zwischen Sommer und Winter , welche hier
ganz flehend ist , betrifft vorzugsweise die Norddeutschen : im vorigen
Sommer hatten wir hier 242 Preußen , in diesem Winter 128 . Da¬
gegen hat die Zahl der Badener gegen dm letzten Winter um 41 zu¬
genommen

kMannheim . 9 . Dez . Zu den in Ihrem Blatte aufgezählten
Schriften für badische Geschichte zählt in rühmlicher Weise die Fort¬
setzung der . Chronik der Familie von Gemmingm " (Heidelberg , Ave -
narms ) von Pfarrer Stöcker , welcher den zweiten Band in Angriff
genommen hat . Derselbe enthält die Linie v. Gemmingen Horn¬
berg und zwar vorrest Michelfeld , Jugenheim , Hohenhardt Lcibcn -
stadt . Durch die freundliche Vermittlung von zahlreichen Archivalicn
durch den Hrn . Major August von Gemmingen zu Michelfeld und
Hrn . Hofmarschall Frhrn . v. Gemmingen , sowie durch Beiträge von
anerkannten Meistern in der Spczialgeschichte unsererer nördlichen Gaue
erhält die Schrift mehr und mehr den Charakter einer Quellenschrift ,
der ihr auch außerhalb des adeligen Familienkreises erhöhte Theil -
nahme zu verschaffen vollkommen geeigenschaftet ist.

I Mannheim , 10. Dez . Es liegt eine schöne Woche von Kunst -
und wissenschaftlichen Genüssen hinter uns . Haben wir unter erstem
die KrstlingSaufführung der . sieben Raben " in der Oper mit
Dank zu verzeichnen , wenn dieselbe auch nicht gerade durchschlagenden
und cnthusiaSmirten Erfolg hatte ( einer nachhaltigen Wirkung wird
die Oper bei später » Aufführungen nicht verfehlen ) , so gebührt diese«
noch mehr dem letzten Akademiekonzert , welches in der unsterb¬
lichen . rjxmolwnia eroies " in der Faust -Ouverture von Wagner und
dem Reitermarsch von Schubert - Lißt so viel des Ausgezeichneten bot ,
daß die hohe und begeisterte Auszeichnung durch Beifall , Hervorruf
und tt» capo - Bitten , welche Ihrem Künstlerquartett , den Damen Haus¬
mann und Hauser , den HH . Hauser und Kürner zu Theil wurde ,
einen Maßstab der Vortrefflichkeit gab , mit welcher diese Sängergesell¬
schaft die Frühlingslieder von Gade und die Liebeslieder von Brahms
zur Geltung brachten . Glockenhelle Reinheit der Stimmen , Zartheit
des Vortrags , bewunderungswürdige Disziplin und Unterordnung der
Einzelkräfte unter den Gedanken des Tondichters brachten ein harmo¬
nisches Ganze hervor , wie wir es nur beim besten hörten , »ras dar
Florreniiner Quartett geboten hat .

Vom Neckar , 9 . Dez . ( Warte .) Am gestrigen Abend zwischen
8 und 9 Uhr wurde eine prachtvolle Feuerkugel in der Näh « de«
Bahnhofes von Helmstadt bemerkt , welche sich langsam von Osten
nach Westen fast über den Mittelpunkt des leicht umzogene » Sternen¬
himmels Herzog. Sie verschwand ohne jedes Geräusch .

— Schwetzingen , 10 . Dez. Ju der gestern Abend hier statt¬
gehabten zweiten Bürgerversammlung hielt Hr . Oberamt -

des Publikums war dabei iioch größer als daS eiste Mal ; unter den
Anwesenden gewahrte man namentlich viele Leute aus den benach¬
barten Landorlen .

— w einen einMenden Vortrag über das neue Armen¬
gesetz rm Vergleich zur frühem Armcngc »epg?ou „ g . » >»—-!,

Wie sehr sich auch hier die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
eines Fortschrittes auf wirthschaftlichem Gebiete Bahn zu brechen scheint ,
davon gibt das Gedeihen des hiesigen V o rs ch u ß v er ei n s Zeug -
niß . Derselbe wurde am 1 . Febr . d. I . gegründet und zählt jetzt
schon 111 Mitglieder , darunter 32 aus den Orlen Seckenheim und
Plankstadt . Der Beitritt weiterer Mitglieder aus andern Gemeinden
des Bezirks steht in naher Aussicht . Die Gesammteinnahinen betrugen
35,494 fl . 41 kr . , die GesammtauSgaben 34,883 >fi 18 kr. Somit
fand ein Kapitalumschlag von 70,377 fl. 59 kr. statt . DaS Eigenvcr -

mögen besteht in 1233 fl . 35 kr .

Psullendorf , 10 . Dez . ( Konst . Z .) So eben wurde Konditor
Mayer zum Bürgermeister gewählt mit 25 Stimmen gegen Vell¬
mar mit 22 Stimmen . In beiden Lagern starke Anstrenguugen .

Frankfurt , 11 . Dez., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 244 '/, , StaatS -
bahn - Akrien 377V, , Silberrente 57 ^ , I860r Loose 79 ' /, , Ameri¬
kaner 91V, .

WikteruagSbeobacbkungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

10 . Dez . Barometer. !

Mrg «. 7llhr 27 " 9 .2
' " '

Migs . 2 „ >27 " 9,8 "

Rächt« » . 27 " 9,6 " '

Feuchtig¬
keit in
Pro -

Him¬
mel .

Thermo¬
meter. Wind . Witterung

zenteu.
— 3,3 0,94 O . klar Nebel , kalt
- 0 .8 0 93 S . Ä - bed . , fiisch
- 2,8 1,00 ' . kalt

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hern ». Kroenlein .

Großherzoglichts Hoftheater .
Sonntag 12 . Dez . 4 Quartal . 136 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Hauser statt der
angekündigten Oper „Der Barbier von Sevilla "

: Der Frei¬
schütz , romantische Oper in 3 Akten , von Friedrich Kind .
Musik von C . M . v . Weber .

Dienstag 14 . Dez . 4 . Quartal . 137 . Abonnements -
Vorstellung. Nord und Süd , Posse in 1 Akt , von Charles
Narrcy . Hierauf : Spielt nicht mit dem Feuer , Lustspiel
in 3 Akten , von G . zu Puttlitz .

Theater in Baden .
Mittwoch 15 . Dez . Uthal , Oper in 1 Akt , nach Ossian .

Aus dem Französischen des St . Vicior . Neu bearbeitet und
übersetzt von Otto Devrient . Musik von Mehul . Hierauf :
Der häusliche Krieg , Oper in 1 Akt , von Franz Schubert .



H.646 . Karlsruhe . Mit der
dBittr um stille Theilnahme erstatten wir
von Schmerz erfüllt die Anzeige , daß

_ es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere innig geliebte Schwester,
Frau Karolinc , geb . Kühlenthal ,

Wittwe des am 28 . September 1860 verstor¬
benen Hauptzollamt ?-Verwalters Schwey -
ckert , heute Nacht um llss Uhr aus diesem
Leben abzurufcn.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1869.
Wilhclmine Kühlenthal ,
Gustav Kühlenthal , Großh.

Steuerdirektor.
H.633 . Lörrach. Theilnehmenden

^Verwandten und Freunden widmen wir
die schmerzliche Nachricht , daß unser lie¬
ber Gatte und Vater , Bruder , Schwie¬

gersohn und Schwager , der Großh. Revisor
Heinrich Tremvth ,

gestern Nacht 10 Uhr nach langen und schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist .

Lörrach , den 10 . Dezember 1869.
Die Hinterbliebenen ,

- H .657. Roßdorf . Am 10. d . M .
»rein geliebter Gatte der Großherzogl.

^ Badische wirkliche Geheimerath
Friedrich Freiherr von Wechmar

sanft dahier verschieden , was ich mit der Bitte
um stille Theilnahme ergebenst anzeige.

Roßdorf , den 10 . Dezember 1869 .
Charlotte Freifrau von Wechmar ,

geb . Freiin von Rack ui tz._
Weihnachtsgeschenke für Damen.
In der Unterzeichneten und in allen Buch¬

handlungen ist zu haben :
Zwei

Shakespeare- Vorträge.
Gehalten zu Gunsten des badischen

Frauenvereins
von

Otto Devrient .
Preis brochirt 1 fl. 24 kr. , elegant gebunden

mit Goldschnitt 2 fl .

Badische Sagenbilder
in Lied nnd Reim

von Eduard Brauer .
Zweite , vermehrte Auflage.

Preis kroch . 1 fl . 24 kr. , fein gcbund. 1 fl . 54 kr .
Karlsruhe , (Y. Braun ' sche Hof -

buchhandlunjz .

Eine Sammlung
zweistimmiger Choräle

au « dem badischen Choralduch mit unterlegtem Text
der schönsten Lieder aus dcm badischen Gesangbuch ,

arrangitt von A Barner , Großh . Hoforganist.
Für Schule und Haus geeignet. Preis 18 kr.

Zu beziehen durch die Creuzbauer ' sche Buchhand-
lung und di; Musikalienhandlung von A . Frei
io Karlsruhe. H .647.

Carl Arleth ,
empfiehlt

— frische Mandarinen —
— frische spanische Orangen . —

— schöne Mcsfiner und Malaga-Citranen bei
Kisten billiger) - -

frische grüne Almcria - Weiutraube «, frisch getrocknete
Malaga -Rosinen, Muskat Datteln , Bordeaux - Pflau¬
men , neue Snltruim , Tafel - und Neapolitaner Fei¬
gen , sowie frische kruits eonlits ussortis und frische
Marroncn ._ H .658.

H . 514 . Pulsnitz in Lachsen.
lMMelie IVüvMkli

zurgeselligen Unterhaltung
Weihnachtsgeschenke

passend zu
ken .

Chemisches Zander-Etui I . Das wuudersamr
Waffer sofort in 8 verschiedene gefärbte Flüssigkeiten
zu verwandeln « 1 Thlr .

> Chemisches Zauber-Etui II . Der kleine Professor
oder der chemische Tausendkünstler , enlh. 25 über¬
raschende und unterhaltende gefahrlose Experimente
s Etui 2 '/r Thlr .

Der metallae Wunderschwamm oder der ChimL-
leon- daubfrosch in Lchachtrln i> 1 Dtz . 15 sgr . , Vr Dtz .
8 sgr .

Der EiSwurm oder kochendes Wasser sofort in Eis
zu verwandeln s Etui 10 sgr .

Das Blut des heiligen Jaunarius oder das Wunder
Neapels » Etui 10 sgr .

Magnetischer Regen s Etui 10 sgr.
Lustsalamander oder Pynophor Etui 6 sgr.
Leuchtende Salamaudertinte r> llacon 5 sgr .

rc. rc . rc. lt . speciell- Preisliste nach franco Anfragen,
franco zugesandt , empfiehlt für Wiederverkäufe!? als
Eourranie Artikel mit Rabatt , sowie Haus «, Rcise-
«nd Taschrnapothelcu .

Joothckr v«d chemisches Laboratl - ium
, o« 28 . A . Herb . Pulsnitz in Sachsrihi
H.569. Karlsruhe ,

empfiehlt in allen Sorten
C. Däschner .

La- emrrä- cheu-Gesuch .
H .549. In einem gemischten Waarengejchäft findet

ein braves, gutempfohlencs Mädchen eine dauernde
E und gute Stelle als Verkäuferin .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blatte « .

lloL ' soliss « itlL 0LtrLet . Ko 80llSd«ltsd ! sr , Lei ! - naü Sliirkaaxswtltol , ä 6 Sgr . pro klaovdo inel . Klas .
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Heilerfolge echter Malz Fabrikate.
Herrn Hoflieferanten Johann Hofss Filiale

in Köln , Comö - ienftraße Nr . 2V .
Malzertract -Gesundheitsbier.

Heiligenhans » Kreis Elberfeld , 3. November 1869 . Ich wollte für mich selbst 12 Flaschen Ihre « Malzextract -
Gesundheitöbieres bestellen . Ich kenne Ihr Präparat seit 2U Jahren in der Praxis und habe dasselbe sehr viel
angewandt. In unserer Gegend wird dasselbe erst recht von Wirksamkeit sein , da hier sehr viele Lungen- Erkrankungen und
Schwachheitszustände Vorkommen . Idr ClMvIt, , prall . Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer .

Potsdam , 20 , September 1869 . „ Ihr Malzertract - Gesundheitsbier bekommt mir sehr gut ; es kräftigt den Magen ,
verursacht Appetit , wirkt wohlthätig auf den ganzen Organismus , den es außerordentlich stärkt , was man schon nach dem
Gebrauch einiger Flaschen verspürt ; mit Einem Worte : es ist ein vortreffliches Produkt , wogegen Ihre Neider und
Concurrenten mit ihrem Gebräu nicht aufkomme » , und wenn sie es auch noch so sehr preisen , namentlich jener
Herr , der bei Ihnen die Bereitung des Malzextrakts kennen gelernt haben will , und dabei hehauptet . daß sein Bier nicht
allein eben so gut , sondern noch besser sei, als das Ihrige — Marktschreierei ! Ich kann darüber urtheilcn , denn ich habe es
selbst versucht . " »R. v . Major a. D .

Malz-Gesundheits-Chocolade.
Scheifling , am 9. Oktober 1869 . Hiermit bestelle ich abermals 5 Pfund Malz - Gesundheits -Chocolade mit der Be¬

merkung , daß ich mit den bisher damit erzielten Resultaten sehr zufrieden bin . Sie ist ein den Magen weder
belästigendes , noch die Digestion auch nur im Geringsten störendes , kräftiges , substantielles , leicht verdau¬
liches und asfimilirbares Nahrungsmittel für Reconvalescenten nach überstandenen acuten und chroni¬
schen Krankheiten ; nach profusen Säfteverlusten „ aller Art " wirkt sie regenerirend und riborirend . Idr
Mvlnr . , prakt . Arzt. — Niedert bei Luxemburg , Februar 1869 . Ihre Malz -Chocolade ist mir gut bekom¬
men und ersuche ich , mir wieder 5 Pfund erste Qualität zu senden . Gutsbesitzer M. VVolkk

Brust-Malz-Bonbons .
Durch Ihre Brust -Malz - Bonbons , welche stärkend auf die Schleimhäute wirken, bin ich von einem chronischen Lungen-

catarrh wiederhcrgestellt. Idr Gpvrvr , k. k. Gubcmialrath und ProtomedicuS in Abbazia. — Wien, 6, Juli 1869 . Die
Heilwirkung Ihrer vorzüglichen Malz -Fabrikate , namentlich auch Ihrer Malz - GesunbheitS- Chocolade und Brust -Malz -Bon¬
bons hat sich auch bei mir bewährt ; letztere haben sich bei meinem Husten zur Lösung des Schleimes ganz unentbehrlich ge¬
macht . Frau MaIrLtlili » Olvsvil » v . Lvnlxslclvv . — Ihre Brust -Malz -BonbonS leisten mit ausgezeichnete Dienste.

Clrnlrer , prakt. Arzt in Perwang .

Malz -Gesundheits- Chocoladen-Pulver.
KccSkemet , 17. Oktober 1869 . Wollen mir gefälligst abermals fünf große Schachteln Malj -Chocoladeu -Pulver

übersenden ; unsere Kleine , welche dasselbe bereits über ein halbes Jahr statt der Muttermilch genießt , ge¬
deiht dabei vortrefflich . Idr läsbrtivl , k. k. Regimentsarzt . — Komarvwka , 2 . Juni 1869 . Ersuche
noch um gefällige Zusendung von 3 Schachteln Malz -Chocoladen -Pulver umgehend per Post . Ich erkenn« dieses Prä¬
parat als das vortrefflichste Nahrungsmittel für Säuglinge an . ^ osvpl » Oberförster .

Warnung vor Fälschung und Nach - . .
ahmung r Auf sämmtlichen Etiquettcn der ech- ^ e
ten Hoff ' schen Malz -Präparate befindet sich der
Namen szug .

Niederlagen bei Michael Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße Nr . 3 , M . Reichert in Baden -Baden ,
I . W . Bom , Franz Popp in Heidelberg , Nikl . Köhler in Mannheim , F . C . Scheich in Freiburg i . B .,
C . F . Frey 8«n . in Lahr , Aug . Bauer in Durlach , I . Breitling in Lörrach , Albert Hoeß in Offenburg ,
A . Bader in Pforzheim . H .188.
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llolk'Lede LxnLt -slslr -külld 0V8,°üir Voraedlstmuair . ohne kkrcbtdsil

N.L8I . Verlsg von Darl Mllmptvr >u ttunno vor . Ln berietien Nuceli « Oe vucli -
d -mcklungei, , in Aß uaä M ünrok , 1 .

Dil! .
' ' )Ii>i'>MliMl 'Iiiiii8t

unter Z.u>v6näullF äv8 I^uttdlaseu -^ iveaus uuä des Ideoclolitlien
in Verbinllung mit geeigneten klilks «ppsx»ten .

einem änkrulSe über üie LavelläullK eine« Manets irur 2u8ammenlÜk -
runA rveier KeZevörter .

Vom Lerzmeister W! « OberberKgmtg-KIsrksekeiäer etc.
älit 127 llolrsebnilten un <I II litboxr . Iskeln. Hocb Quart, kebektet S ü . 36 kr.

lirWastselössullng Md Ewpsehlllng.^
Hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich das ,
< » UI »» VIolLIKI »

eigenthümlichübernommen habe und unterm Heutigen eröffne . Mein eifrigstes
Bestreben wird es sein , das diesem Hause schon seit vielen Jahren geschenkte
Vertrauen zu erhalten , stets einen seinen Keller mit einer guten Küche zu
verbinden und meine verehrlichen Gönner auf das Aufmerksamsteund Reellste
zu bedienen .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1869.

H 14 Wilhelm Schuhmann.

H .455 KcrlSrthe . Wcc empfehlen hiermit unser mit :
neuen Gegenständen zu Weihnachts-Geschenken

aufs reichste ausgestattetes Lager — Friedrichsplatz 6 .
K Hoflieferanten,

Ncpresentantcn v . Christosle sc Co.
Zu miethen gesucht :

für Frühling , Sommer und Herbst eine Campagne
von 3 bis 10 Herrschastszimmern mit Garten und wo
möglich Springbrunnen in unmittelbarer Nähe von
Baden- Baden . Franko Offerten mit Preisangabe be¬
liebe man unter CdiSi' e 0 . L. 175 an die Herren
H<x«C«aHexa Voller in Basel zu adressiren.

Nachschrift. Aus diese Annonce eingcgangene Offer¬
ten sind verloren gegangen . Die Absender derselben
sind daher höflichst ersucht , solche nochmals einzu-
geben . H 652.

Carl Arleth , "« LZr"
empfiehlt frische SaleS . H .659.

Carl Arleth , '"NLKE
H .660. empfiehlt

srisch angekommenen feinen — Gträeleln » ckl
Illlaii « , — feinen I ^rvinar « st« kbon -
rliLtel (konckons ), st« 8rlv , ckv stacqiivTort ,
Müusterküs mft und ohne Kümmel, Holland. Edamer,
alten Parmesan -, grünen Kränter «, feinsten Emmrn -
thalrr , besten Limburger» Rahm- u . Romadouxkäse .

Zu verkaufen.
H 596 . Ein sehr gut erhaltener,

leichter Phaeton zum Ein - und Zwei-
spännig fahren , ist sehr billig zu ver¬

kaufen . Nähere« bei der Expedition diese« Blatte « .

« rra frechtspflege .
Ladungen ond Fahndungen .

G .171. Nr . 13,198 . Sinsheim . Maria
Kncuker von Eubigheim ist dahier aus Antrag der
Großh . Staatsanwaltschaft der KindesauSsctzung be¬
schuldigt und wird aufgefortert, sich binnen 14
Tagen anher zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung da « Erkenntniß gefällt würden
Zugleich ersuchen wir die Behörden , di« Kncuker
im Betretungsfalle zu verhaften und anher einzulie-
sern , auch um Mittheilung darüber , an welche»
Orten und bei welchen Personen sich dieselbe in den
letzten Monaten aufgehalten hat.

Signalement der Angeschulbigten :
Gesichtsfarbe, blaß .
Statur , mittelgroß und schlank .
Haare , dunkelblond.
Alter, 29 bis 30 Jahre .

Dieselbe trägt städtische Kleidung , einen dunkeln,
s. g . Peter und ein dunkles Halstuch.

Sinsheim , den 9. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

L a t t c r n e r.
Häffner .

G .170. Nr . 28,344 . F r e i b u r g. Am 3. d.
Mts . wurden aus einem Privathause dahier folgende
Gegenstände entwendet:

1 neue schwarze , wollene Hose , 1 schwarzerLuch¬
rock , 2 Westen , 1 Rock von grauem Stoff und
1 Paar Stiefel mit Doppelfehler,.

Wir bitten um Fahndung auf diese Gegenstände
und den dieses Diebstahls dringend verdächtigenHein¬
rich Berenz von Kollnau , bei welchem nach jenen
Gegenständen gesucht werden möge.

Freiburg , den 7 . Dezember 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä f s.
Verwischte Bekanntmachungen .
H.649. Nr . 13,970 . Karlsruhe .

Dre Tilgurtg des Ersenbahn-
anlehens vom Jahr 1842 betr.

Die Ziehung der nach Maßgabe des Gesetzes vom
10. September 1842 und zufolge Genehmigung Großh .
Finanzministeriums von obengenanntem Anlchen auf
den 1. Juli 1870 zur Heimzahlung kommenden Obli¬
gationen im Betrage von . 289,100 fl.
wird

Mittwoch de« 15 . d. M., Nachmittags 3 Uhr,im Ständehaus dahier in Gegenwart einer Großh.
Kommission öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 11. Dezember 1869.
Großh . bad. Eisenbahn- Schuldentilgungs -Kaffe .

_ _ Helm ._
H.609. Radolfzell . (Gehilfenstelle .) Die

1 . Gehilfenstelle dahitr ist soglerch zu besetzen. Di «
Herren Bewerber darum , welche in Führung der Do¬
mänen - und Ämtskassenrechnunggeübt find , wollen
sich gefällig baldmöglichstmelden.

Radolfzell, den S. Dezember 1869.
Großh. DomSnenverwaltuna .

Trau .

Druck und Verlag der G. praun ' schrn Hosbnchdruckerei . (Mit einer Beil, und de« stenograph. Aaicht über dl«
Verhandlung« tz«r Hatz. Ersten Kammer. ZweitrrBsg.
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